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„(Ver)Ändern“

Dipl.-Ing. Friedrich Decker

Vorsitzender

BDB Saarland

Dipl.-Ing. (FH) Franz-Josef Zimmermann

1. Vorsitzender

Landesverband Rheinland-Pfalz

Dipl.-Ing. Architekt Stefan Drees

Vorsitzender BDB Saarland

Die Schlagzeilen und Überschriften in ei-

ner regionalen Tageszeitung lassen auf-

horchen: „Agrarminister wollen mehr Holz 

am Bau“, „Baubranche schlägt Alarm: 

Wohnungsbau faktisch tot“. Diese Auf-

zählung lässt sich fortsetzen, nicht nur 

aus regionalen, sondern auch aus über-

regionalen Zeitungen.

Doch zur Sache: Die Agrarminister der 

Länder fordern, dass bis 2030 die Holz-

bauquote im Wohnungsbau bis auf 30% 

erhöht werden soll, so die Holzbauinitia-

tive von Bundesbauministerin Geywitz 

und Bundeslandwirtschaftsminister Öz-

demir. Und im Saarland ist der Woh-

nungsbau „faktisch tot“, laut einer Infor-

mation des AGV Bau Saar, der auf ein 

Minus von 45% bei den Genehmigungen 

von Neubauten hinweist. Das solle u.a. 

mit Holzbauweisen geändert werden. 

D.h. auch im Saarland sollen / müssen 

Planung und Bauen verändert werden, in 

Richtung Holz / in Richtung mehr Nach-

haltigkeit. Aber wer soll das ändern und in 

der Praxis bewerkstelligen? Auf der Mit-

gliederversammlung des BDB Saarland 

im vergangenen Monat war das ein Ge-

sprächsthema unter den KollegInnen. 

Dabei kam zum Ausdruck, dass sowohl 

auf der Planerseite, bei Architekten und 

Tragwerksplanern, aber auch bei den Ver-

arbeitern Wissenslücken beim Umgang 

mit dem Baustoff Holz, wenn es über die 

Errichtung eines Dachstuhls hinausgeht, 

bestehen. Was nicht wundert, Holz war /  

ist ein regionaler Baustoff, der in waldrei-

chen Gegenden immer öfter verwendet 

wurde, als in waldarmen Regionen. Wäre 

eine Renaissance des Fachwerkbaus 

eine Alternative? „Niedersächsisches“, 

„Alemannisches“ und „Fränkisches Fach-

werk“ habe ich mal gelernt, und Begriffe 

wie Schwelle, Rähm, schräges Haken-

blatt, durchgeblatteter Weichschwanz, 

Zapfenkamm und Gänseklaue kommen 

wieder ins Gedächtnis. 

Aber in der Praxis war dieses Wissen in 

den letzten Jahren kaum gefragt. Eine 

aktuelle Rückfrage bei einem Werkstu-

denten im Büro ergibt, dass darauf in 

den vergangenen Dekaden nicht der Fo-

kus in der Hochschulausbildung lag und 

liegt. Diese müssen schon mit Entwer-

fen, Städtebau, Baukonstruktion, Trag-

werksplanung, Technischer Ausbau, Ge-

bäudelehre, Baurecht, Baumanagement, 

Facility Management, BIM und…. vielem 

gerecht werden, dazu jetzt auch wieder 

„traditionelles Bauhandwerk“, mit Bau- 

und Architekturgeschichte, Baustoff-

kunde, Bauphysik und Bauchemie = 

BAUMEISTERwissen? 

JA, da müssen wir (wieder) hin, das müs-

sen wir verändern. Und deswegen BDB. 

Der BDB will verändern, beraten, mitwir-

ken und gestalten bei den neuen Verän-

derungen in unserem Berufsfeld und das 

sowohl in der Hochschulausbildung, als 

auch in der Praxis.

Im aktuellen BDB Jahrbuch 2023 - 2024 

haben wir Beispiele einer zukunftswei-

sender Holzhybridbauweise eines BDB-

Kollegen für den Neubau eines Dienstge-

bäudes im Landkreis Mainz-Bingen. Die 

BDB-Landverbände sind aktuell aufge-

fordert an der Änderung der Musterbau-

ordnung MBO mitzuwirken, hier mit be-

sonderem Schwerpunkt auf dem Bauen 

im Bestand, der energetischer Sanierung 

und Erleichterungen in Richtung des „Ge-

bäudetyp E“. Diese Änderungen sollen 

dann über die Bauministerkonferenz 

möglichst in die jeweiligen Landesbau-

ordnungen einfließen.

In einigen Wochen ist der „Bundesbau-

meistertag 2023“ in Koblenz. Dort will der 

BDB zeigen, wo er weiter ändern will und 

wie er heute schon verändert. 

Ihr

Freier Architekt BDB, Beratender  

Ingenieur, Vorsitzender BDB Saarland

Vorwort
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BDB Netzwerk - Ihre Vorteile im Berufsverband
Der BDB ist der Berufsverband von Architekt:innen und Ingenieur:innen  
sowie der in der Stadtplanung und der Bauausführung Tätigen. 

DER BDB FÜR BÜROS UND UNTERNEHMEN. 

Der BDB stärkt die Zusammenarbeit der Planungsbüros und ausführenden Unternehmen vor dem Hintergrund digitaler, kooperativer 

Planungsmethoden: 

• Vorteile der BDB-Mitgliedschaft für Ihr Unternehmen und Ihre Beschäftigten: großes Netzwerk, vergünstigte Fortbildungsangebote, 

Informationen über Gesetzesänderungen, Mitwirkungen an berufspolitischen Diskussionen und vieles mehr. 

• Präsentieren Sie Ihren Auftraggebern das Qualitätslabel BDB und den Titel Architekt:in BDB oder Ingenieur:in BDB auf Visitenkarten 

und in Präsentationen des Projektteams.

DER BDB FÜR STUDIERENDE. Der BDB vernetzt Studierende des Bauwesens: 

• BDB-Camps für den bundesweiten Austausch 

• Erwerb praktischer Erfahrungen 

• Förderung des beruflichen Einstiegs 

• Stärkung der Netzwerkbildung von Berufsanfängern und jungen Architekt:innen und Ingenieur:innen

• Der BDB-Studentenförderpreis präsentiert junge Talente öffentlichkeitswirksam.

Unsere Ziele und Aktionsfelder sind: 

• die Qualität der Planung bis zur Bauausführung in Verantwortung gegenüber der Allgemeinheit und der Umwelt zu steigern

• die Zusammenarbeit aller an der Planung und Ausführung von Baumaßnahmen Beteiligten im Bauteam zu fördern

• Berufspolitik und Gesetzgebung zu gestalten

• die Fort- und Weiterbildung unserer Mitglieder

• Theorie mit Praxis im Studium zu verbinden

• Zusammengehörigkeit und Netzwerke zu stärken

• Mitglieder mit eigenen Serviceleistungen und Vorzügen bei Kooperationspartnern zu unterstützen

Steigende Baukosten, höhere Zinsen und 

ambitionierte Klimaschutzziele stellen die 

Wohnungs- und Bauwirtschaft gerade 

beim Neubau vor immense Herausforde-

rungen. Gleichzeitig deutet sich ein Para-

digmenwechsel hin zu einer Umbaukultur 

und der Forderung nach mehr Suffizienz 

im Bau an. Ist das Ende des Neubaus in 

Sicht? Das 22. Bauforum widmet sich 

diesem wichtigen Thema und geht der 

Frage nach, wie der Neubau zukünftig 

den Anforderungen an Nachhaltigkeit und 

bezahlbarem Wohnraum gerecht werden 

kann.

22. Bauforum

Kosten - Klimawandel - Konjunktur
Das Ende des Neubaus?
Fachtagung am 12. Juli 2023 im ZDF Konferenzzentrum in Mainz

Text: Bauforum RLP

Dr. Ralph Henger vom Institut der Deut-

schen Wirtschaft Köln (IW) beleuchtet im 

Eröffnungsvortrag „Der Wohnungsbau in 

der Krise – Was ist zu erwarten, was ist zu 

tun?“ die aktuelle Situation und gibt einen 

Ausblick auf die weitere Entwicklung. Wie 

die Wohnungswirtschaft die Anforderung 

an Klimaschutz und Bezahlbarkeit bewäl-

tigt präsentiert Monika Fontaine-Kretsch-

mer, Geschäftsführerin der Unterneh-

mensgruppe Nassauische Heimstätte | 

Wohnstadt, anhand von Beispielen aus 

der Praxis. Den Blick über den Tellerrand 

ins europäische Ausland ermöglicht An-

dré Kempe vom ATELIER KEMPE THILL 

aus Rotterdam mit einem Vortrag zum 

Thema Wohnkonzepte für das 21. Jahr-

hundert. Abgerundet wird die Veranstal-

tung durch ein Grußwort von der rhein-

land-pfälzische Finanz- und Bauministerin 

Doris Ahnen. 

Das 22. Bauforum bietet wieder die Gele-

genheit zum Austausch sowie neue Kon-

takte zu knüpfen und mit Expertinnen und 

Experten ins Gespräch zu kommen. 

Weitere Informationen zum Programm 

und zur Anmeldung unter 

www.bauforum.rlp.de
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Oliver G. Kleiner

Redaktionsleiter

Landesverband Rheinland-Pfalz

Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Redaktionsleiter Landesnachrichten

Liebe BDB-Kolleg:innen, 

liebe Leser:innen!

Im Mai fand nun endlich der Baumeister-

tag in Koblenz statt, nachdem er 2021 

noch Corona-bedingt digital abgehalten 

werden musste. Wir in Rheinland-Pfalz ha-

ben uns sehr gefreut, so viele BDB-

Kolleg:innen und auch andere Interessierte 

aus allen Bereichen der Gesellschaft in Ko-

blenz begrüßen zu dürfen. Mein besonde-

rer Dank geht dabei an den Vorsitzenden 

der Bezirksgruppe, Armin Kraft, der die 

Veranstaltung mit seinem Team hervorra-

gend vorbereitet und für das Gelingen in 

erster Linie verantwortlich war.

Unter dem Motto „#suffizient_#effizient_ 

#resilient: einfach BAUMEISTERLICH“ tra-

fen sich die BDB-Kolleg:innen zum Bau-

meistertag und diskutierten über die Zu-

kunft unseres Berufsverbands. Die 

"Suffizienz" zielt dabei aber nicht nur auf 

die Nachhaltigkeit ab, d.h. Energie und 

Material im Hinblick auf den Klimawandel 

einzusparen (der Bausektor zeichnet für 

40% der CO2- Emissionen verantwortlich), 

sondern auch auf ein "Weniger" an Büro-

kratie. Gerade, aber nicht nur, im Bauen 

haben wir mittlerweile mit einer überbor-

denden Bürokratie zu kämpfen. Unbüro-

kratische, quasi mit Ingenieurverstand her-

geleitete, innovative Lösungen sind z.B. 

bei Zertifizierungen kaum möglich. „Keep 

it simple! – Wie wir einfach bauen“, wie das 

neue BDB-Jahresleitthema lautet, trifft zu-

mindest auf den bürokratischen Ablauf ei-

ner Baumaßnahme überhaupt nicht zu. 

Der BDB fordert hier dringend eine „Ent-

siegelung“!

Die „Effizienz“ eines Projektes haben wir 

BDB-Architekt:innen und Ingenieur:innen 

Baumeistertag 2023

#suffizient_#effizient_#resilient: 
einfach BAUMEISTERLICH

Passen Sie gut auf sich auf und bleiben 

(oder werden) Sie gesund!

seit jeher im Blick. Die Sparsamkeit – so-

wohl an Baumaterialien als auch an finan-

ziellem Einsatz der Bauherrschaft – ist für 

uns immer eine Planungsgrundlage und 

Selbstverständlichkeit. Hierfür ist aller-

dings die stetige Weiterbildung eine sehr 

wichtige Voraussetzung – diese bieten wir 

im BDB auf vielfältige Weise unseren Mit-

gliedern an. Neben dem Wissen um die 

neuesten Materialien und Herstellungs-

möglichkeiten, haben wir auch regelmäßig 

unsere eigenen Arbeits-Tools zu bewerten 

und zu verbessern, um auch in unseren 

Büros effizient arbeiten zu können.

Die „Resilienz“ von uns allen war und ist 

zuletzt durch die vielen Krisen der letzten 

Jahre auf eine harte Probe gestellt worden. 

Die Widerstandsfähigkeit egal in welchem 

Bereich, Krisen erfolgreich zu be- und 

überstehen, bietet uns darüber hinaus die 

große Chance, diese als Anlass für wei-

tere Entwicklungen zu nutzen. Aber es 

muss nicht immer gleich eine Krise sein, 

um sich resilient zu machen – „sich wehr-

haft machen“ sollten wir uns immer. Und 

wir als Berufsverband „Bund Deutscher 

Baumeister, Architekten und Ingenieure“ 

tun dies auch, damit wir für die Zukunft 

gut gerüstet sind. 

„#suffizient_#effizient_#resilient: ein-

fach BAUMEISTERLICH“ - die BDB-

Kolleg:innen haben hiermit in Koblenz 

einen wichtigen Akzent gesetzt und 

viele weitreichende Beschlüsse für die 

Zukunft des BDB und des Bauens allge-

mein gefasst.

Aufgrund des Redaktionsschlusses der 

aktuellen Ausgabe war es uns leider nicht 

mehr möglich, einen ausführlichen Bericht 

über den Baumeistertag in diesen BDB 

Landesnachrichten zu veröffentlichen. 

Aber auf ein paar „baumeisterliche“ Im-

pressionen müssen Sie dennoch nicht ver-

zichten – schauen Sie sich gerne die vielen 

schönen Bilder an! Darüber hinaus infor-

mieren wir Sie regelmäßig aktuell über den 

Baumeistertag auf unserer Homepage 

www.bdb-rlp.de (oder www.baumeister-

online.de) sowie auf unserem Instagram-

Profil @bdb.rheinlandpfalz. Auf diesen Sei-

ten finden Sie auch immer unsere neuesten 

Veranstaltungen, Aktivitäten und Informati-

onen rund um den BDB. 

In dieser Ausgabe der BDB Landesnach-

richten präsentiert die Bezirksgruppe Sim-

mern das „Projekt des Quartals“ – das 

„Schaffen und Verbessern von Wohnraum 

im Bestand“ passt perfekt zum Motto des 

Baumeistertages „#suffizient_#effizient_ 

#resilient: einfach BAUMEISTERLICH“. 

Gleiches gilt auch für die Fachberichte von 

Susanne Jacob-Freitag „Festsaal im Dop-

pel-Zick-Zack“ sowie „Nachhaltig wohnen 

– zu bezahlbaren Kosten“ und „Ludwigha-

fen baut jetzt klimaneutral“ von der Ener-

gieagentur Rheinland-Pfalz.

Liebe BDB-Kolleg:innen, liebe Leser:innen, 

ich wünsche Ihnen einen schönen Som-

mer - genießen Sie die Zeit und erholen 

Sie sich gut … und dabei muss es dann 

nicht immer suffizient, effektiv und resili-

ent zugehen … 

Editorial
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Baumeistertag 2023 in Koblenz 
Der Baumeistertag fand nach dem Redaktionsschluss dieser Ausgabe der BDB Landesnachrichten statt. Hier 

vorab einige Impressionen; ein ausführlicher Bericht folgt in der nächsten Ausgabe.

	 Über 200 Gäste folgten der Einladung zum Begrüßungsabend, Foto: Gerlinde Wolf

	 Get together am Abend auf der Festung Ehrenbreitstein, Foto: Gerlinde Wolf
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Die rheinland-pfälzischen Delegierten nach der Mitgliederversammlung

Foto: Gerlinde Wolf

Ernst Uhing nach dem Empfang der 
Heinz-Kieselack-Medaille, 

Foto: Armin Kraft

Austausch zwischen den Architekten-

kammern NRW und RLP,

Foto: Gerlinde Wolf

Eröffnung des Begrüßungsabends zum 

Baumeistertag 2023, Foto: Gerlinde Wolff

Die Delegierten bei der Stimmabgabe, Foto: Gerlinde Wolf

Bundesvorstandssitzung am Donners-

tagnachmittag in der Rhein-Lounge,

Foto: Armin Kraft

Landesverband Rheinland-Pfalz
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Schaffen und Verbessern von Wohnraum im Bestand

Schließen von Baulücken, Aufstockungen vorhandender älterer Gebäude, 
Verbesserungen der Gebäudehülle / energetische Sanierung

Text: Ochs GmbH, Kirchberg		  Fotos: Ochs GmbH

Das Thema Klimawandel ist täglich in unserem Leben; 

uns erreicht die eindeutige Botschaft des Berichts des 

Weltklimarates – Intergovernmental Panel on Climate 

Change (IPCC): Weltweit muss es uns gelingen, die ne-

gativen Folgen der Erderwärmung abzumildern. Ohne 

verstärkte Maßnahmen wird eine mittlere globale  

Erwärmung von 3,2 Grad Celsius prognostiziert.

Wie können wir helfen, dass Europa bis 2050 klimaneu-

tral wird und bis 2030 mindestens 55 Prozent der Treib-

hausgase im Vergleich zu 1990 einspart?

Was können wir tun, um die gesetzlichen Sanierungs-

pflichten des GEG einzuhalten und umzusetzen?

Wie können wir den Ausbau erneuerbarer Energien  

unterstützen? 

Dies alles sind Fragen, die uns tagaus / tagein  

beschäftigen.

Wie können wir es anpacken?

Egal ob es sich um das Schließen von Baulücken, Auf-

stockungen vorhandener älterer Gebäude, Verbesse-

rungen der Gebäudehülle / energetische Sanierung 

handelt, beginnt unsere Arbeit mit der Grundlagener-

mittlung.

Wenn keine oder nicht ausreichende Bestandsunterla-

gen vorhanden sind, kann eine Recherche in Archiven 

helfen.

Wir können bspw. bei der zuständigen Kreisverwaltung 

einen Antrag auf lnformationszugang nach dem Lan-

destransparenzgesetz (LTranspG) stellen.

In rechtlicher Hinsicht steht uns ein Recht auf Aktenein-

sicht in die Bauantrags- bzw. Genehmigungsakten zu. 

Gemäß § 2 Abs. 2 LTranspG haben juristische Perso-

nen des Privatrechts einen Anspruch auf Zugang zu In-

formationen, der durch Antrag geltend zu machen ist. 

Ein rechtliches oder berechtigtes Interesse muss nicht 

dargelegt werden.

Zur Erfassung der gebauten Situation können wir sel-

ber mit einfachen Mitteln aufmessen … oder Laser-

scantechnik nutzen und ein verfomungsgerechtes Auf-

maß erstellen lassen. Die danach erhaltenen 

Punktwolken können wir direkt in eine CAD einlesen 

und erhalten so ein 3D-Modell als Grundlage für die 

weitere Planung.

Foto: dena / Jens Willebrand

Serielles Sanieren erreicht energetischen Meilenstein
Am 26. April 2023 wurde ein Leuchtturmprojekt der seriellen  

Sanierung feierlich abgeschlossen: Der Pilot der Wohnungsge-

nossenschaft am Vorgebirgspark (WGaV) eG ist das erste Projekt 

in der deutschen Energiesprong-Historie, das den ambitionierten 

Effizienzhausstandard 40 EE erreicht hat.
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Ist die Aufgabe das Schließen einer Baulücke mit einer Aufstockung, wie nachstehendes Beispiel im Grüneburg Frankfurt/Main zeigt, 

wird das Wissen um die Gründung der Nachbarbebauung benötigt. Hier ist hilfreich, frühzeitig den Nachbarn um Unterlagen bzw. des-

sen Akteneinsicht zu bitten.

Projekt des Quartals
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Liegenschaftsplan | Sichau & Walter Architekten GmbH

Umso hilfreicher ist es mit seriell vorgefertigten Fassadenelementen und Bauteilen die Bauzeit zu verkürzen. 

Eine Option: Energiesprong 

Foto: Ochs GmbH / Susanne Lehnert

Foto: Ochs GmbH / Susanne Lehnert

Quelle:  https://www.energiesprong.de  

Was ist Energiesprong?

Das Energiesprong-Prinzip denkt Sanie-

rung neu: Als einfach, schnell und wirt-

schaftlich umsetzbares Gesamtprodukt 

mit NetZero-Standard, das klimafreundli-

ches Sanieren und Wohnen für alle er-

möglicht.

Energiesprong ist ein neuartiges und in-

novatives Sanierungsprinzip, das derzeit 

weltweit für Furore sorgt. Es steht für ho-

hen Wohnkomfort, kurze Sanierungszei-

ten und ein innovatives Finanzierungsmo-

dell. Nach einer Sanierung auf den 

NetZero-Standard erzeugt das Gebäude 

über das Jahr gerechnet so viel Energie 

für Heizung, Warmwasser und Strom, wie 

benötigt wird. Und das, ohne dass die 
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In dem Beispiel (oben und Liegenschafts-

plan Seite 12 oben links) Knorrstraße 8-12 

und 15-13, wurden neben den rot ange-

legten Gebäuden, 3 vollständige Neubau-

ten für den Bauherrn Vonovia errichtet. 

Auch hier stellte im eng bebauten Gebiet 

und bewohnten Gebäuden die Baustel-

lenabwicklung eine extreme Heraus- 

forderung für alle Beteiligten dar.

Hohe Qualität

Die hochwertige Energiesprong-Sanie-

rung gibt eine langjährige Qualitäts-, 

Funktions- und Einspargarantie auf den 

NetZero-Standard. So sind die Energie-

kosten langfristig planbar.

Hoher Wohnkomfort

Das Energiesprong-Prinzip steht für ho-

hen Wohnkomfort und hochwertige archi-

tektonische Lösungen. Mit Industrie 4.0 

sind auch bei Serienfertigung umfangrei-

che individuelle Anpassungen möglich. 

So kann das Erscheinungsbild der Ge-

bäude den jeweiligen gestalterischen An-

forderungen angepasst werden.

Kurze Sanierungszeit

Die Sanierungszeit verkürzt sich auf we-

nige Wochen, so dass die Bewohner nur 

noch minimal beeinträchtigt werden. Mög-

lich wir das durch vorgefertigte Fassaden- 

und Dachelemente sowie standardisierte, 

vorgefertigte Haustechnikmodule.

Beispiel Aufstockung eines Geschosses:

Bewohner mit langen Bauzeiten belas-

tet werden. Perspektivisch soll diese 

Sanierung zudem warmmietenneutral 

umsetzbar sein. Dazu setzt das Ener-

giesprong-Prinzip auf einen digitalisier-

ten Bauprozess, hochwertige, standar-

disierte Lösungen mit seriell vorgefertigten 

Elementen und ein langjähriges Perfor-

mance-Versprechen.

Projekt des Quartals
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Bezahlbare Sanierungskosten

Durch den hohen Grad an Vorfertigung 

und optimierte Prozesse sinken die Bau-

kosten. Zudem entsteht ein attraktiver 

Business Case für Wohnungsunterneh-

men, bei dem die Sanierungskosten über 

die eingesparten Energiekosten finanziert 

werden. Ziel ist, perspektivisch eine 

warmmietenneutrale Umsetzung zu er-

möglichen, mit der ein NetZero-Standard 

in der Breite für Eigentümer und Mieter 

bezahlbar wird. Machen Sie mit und wer-

den Sie Teil der Energiesprong-Initiative!

Oder profitieren Sie von den Förderungen 

der KfW bei der Sanierung von bestehen-

den Immobilien zum Effizienzhaus:

Förderung von Komplettsanierungen 

2023  	 Quelle:  https://www.kfw.de      

Die Komplettsanierung zum Effizienzhaus 

wird nur noch im Rahmen einer Kreditver-

gabe mit Tilgungszuschuss gefördert  

 

Effizienzhaus 40	 max. 20 % Zuschuss + 15 % Zinsvergünstigung 

	 + 10 % WPB-Bonus + serielles Sanieren 15 %

Effizienzhaus 55	 max. 15 % Zuschuss + 15 % Zinsvergünstigung 

	 + 10 % WPB-Bonus + serielles Sanieren 15 %

Effizienzhaus 70	 max. 10 % Zuschuss + 15 % Zinsvergünstigung 

	 + 10 % WPB-Bonus

Effizienzhaus 85	 max. 5 % Zuschuss + 15 % Zinsvergünstigung

Effizienzhaus Denkmal	 max.  5 % Zuschuss + 15 % Zinsvergünstigung

(zu beantragen über die KfW). Der Til-

gungszuschuss von 5 bis 25 % orientiert 

sich am Effizienzhausstandard (KfW För-

derprogramm 261). Hinzu kommt der 

Worst-Performing-Building-Bonus mit 10 

% sowie der Bonus für serielles Sanieren 

mit 15 %. Bei Kombination gedeckelt auf 

insgesamt 20 %.

Außerdem noch ein Hinweis auf die BAFA-

Förderprogramme:  Hier ist die Erweite-

rung bestehender Wohngebäude, z. B. 

Beispiel: Aufstockung eines Geschoßes

https: / /www.energ iewechsel .de/

KAENEF/Redaktion/DE/FAQ/FAQ-Ue-

bersicht/BEG/faq-bundesfoerderung-

fuer-effiziente-gebaeude.html

durch einen Anbau, oder der Ausbau von 

vormals nicht beheizten Räumen, z. B. 

Dachgeschossausbau, über die BEG EM 

sowie über die BEG WG als Sanierung 

förderfähig:

14	 BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2023

Projekt des Quartals



Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Im III. Quartal 2023 feiern die in Folge genannten Kolleginnen und Kollegen ihren sogenannten runden Geburtstag.  

Allen Kolleginnen und Kollegen, die in diesem Zeitraum ihren „unrunden“ Geburtstag feiern, sei hiermit selbstver-

ständlich ebenso herzlich gratuliert wie den namentlich genannten Mitgliedern.

Bezirksgruppe Bad Kreuznach
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Bad Kreuznach Bingen

Bezirksgruppe Baumholder/Kusel
Dipl.-Ing. (FH) Andreas Rech
Schubertstraße 14
55774 Baumholder

Tel. 06783 / 99580
Fax 06783 / 995858
info@rech-baugesellschaft.de

Baumholder / Kusel

Bezirksgruppe Bingen
Dipl.-Ing. (FH) Jürgen Fechtenkötter
Architekt BDB
Saarlandstraße 122
55411 Bingen-Büdesheim

Tel. 06721 / 1549944
Fax 06721 / 1549945
info@architektur-in-bingen.de

Bezirksgruppe Idar-Oberstein
Dipl.-Ing. (FH) Oliver Hahn
Bauingenieur BDB
Hommelstraße 2, 55743 Idar-Oberstein 
 
Tel. 06781 / 5077080 
Fax 06781 / 5077081 
oliver@bauteam-hahn.de

Idar-Oberstein

Bezirksgruppe Kaiserslautern 
Dipl.-Ing. Kurt Kau 
Architekt BDB 
Fischerstr. 24, 67655 Kaiserslautern 
 
Tel. 0631 / 3030925 
kurt.kau@gmx.de

Kaiserslautern

Geburtstage BG Bad Kreuznach 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Baumholder 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Idar-Oberstein
 
50 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Tobias Retzler

Geburtstage BG Kaiserslautern
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Redaktionsschluss
Ausgabe 3/2023

15. August 2023

landesvorsitzender@bdb-rlp.de 

Oliver G. Kleiner

Landesvorsitzender

Redaktionsleiter

BDB Landesnachrichten

Rheinland-Pfalz/Saarland

Geburtstage BG Bingen 
 
In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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Koblenz

Bezirksgruppe Koblenz
Dipl.-Ing. (FH) Armin Kraft
Architekt BDB
Auf dem Werth 21 
56132 Dausenau 
 
Tel. 02603 / 507775 
Fax 02603 / 6014215 
BDB@kraft-dausenau.de

Bezirksgruppe Mainz
Dipl.-Ing. (FH) Eberhard Struck
Bauingenieur BDB
Wormser Str. 100
55294 Bodenheim 

Tel. 06135 / 5239
Fax 06135 / 925290 
struck@lang-bau.de

Geburtstage BG Mainz 

80 J.	 Dipl.-Ing. (FH) 

	 Fritz-Wilhelm Kehr

55 J.	 Dipl.-Ing. (FH)

	 Detlef Mies-Hellmeister

Mainz

Bezirksgruppe Mannheim-Ludwigshafen
Dr. Wolfgang Naumer
Freier Architekt BDB
Quadrat S4, 17-22
68161 Mannheim 
 
Tel. 0621 / 4327881  
Fax 0621 / 72492855 
wolfgang.naumer@architekt-naumer.de

Geburtstage BG Mannheim 

65 J.	 Dipl.-Ing. Norbert Laun

Mannheim/Ludwigshafen

Treue und langjährige Mitgliedschaften
im Bund Deutscher Baumeister, Ingenieure und Architekten e.V.

im Quartal III/2023

70 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Paul Müller, Worms

60 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Gerhard Bär, Mainz

Dipl.-Ing. Hans Wagner, Ludwigshafen

50 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Heinz Hoffmann, Welschbillig

40 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Andrea Schroeter, Remich (Luxemburg)

Dipl.-Ing. (FH) Peter Ballat, Mittelreidenbach
 

25 Jahre
Dipl.-Ing. (FH) Alexandra Wingender, Wiesbaden

Dipl.-Ing. (FH) Tomas Klemt, Mannheim

Geburtstage BG Koblenz 

85 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Wilhelm Müller

55 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Harry Siemens
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Bezirksgruppe Simmern
Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter
Beratender Ingenieur BDB
Ellerweg 20, 55469 Holzbach

Geburtstage BG Simmern

60 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Elmar Härter

Simmern

Geburtstage BG Trier

80 J.	 Dipl.-Ing. (FH) Dieter Faust

65 J.	 Dipl.-Ing. Udo Baumann

Trier

Bezirksgruppe Speyer
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing.(FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB 
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld 

Tel. 06782 / 9849988 
Fax 06782 / 9849990 
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Geburtstage BG Speyer

80 J.	 Dipl.-Ing. Helmut Keller

Speyer

Bezirksgruppe Trier
Dipl.-Ing. (FH) Franz Josef Schurb
Beratender Ingenieur BDB
Auf der Trift 12
54470 Bernkastel-Kues

Tel. 06531 / 3318 oder 0163/ 7323318 
Fax 06531 / 1451 
bdb-trier@web.de

Bezirksgruppe Westerwald 
Dipl.-Ing. Günter Thiede
Beratender Ingenieur BDB
Flottstraße 15	
56472 Großseifen

Tel. 02661 / 46 05	
Fax 02661 / 4 07 61
g.thiede@t-online.de

Westerwald

Bezirksgruppe Worms
Dipl.-Ing. Robert Büssow
Freier Architekt BDB
Heinrich-von-Gagern-Str. 24	
67549 Worms

Tel. 06241 / 95 52 64	
Fax 06241 / 95 52 65
architekt@robuessow.de

Worms

Geburtstage BG Westerwald

In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Geburtstage BG Worms

80 J.	 Dipl.-Ing. Robert Büssow

Geburtstage & Ehrungen in den BDB-Bezirksgruppen

Geburtstage BG Neustadt

In diesem Quartal keine runden Geburtstage.

Neustadt

Bezirksgruppe Neustadt
c/o Landesverband Rheinland-Pfalz 
Dipl.-Ing. (FH) Oliver G. Kleiner 
Beratender Ingenieur BDB
Am Bahnhof 2, 55765 Birkenfeld

Tel. 06782 / 9849988
Fax 06782 / 9849990
landesvorsitzender@bdb-rlp.de

Tel. 06761 / 90 88 97 geschäftlich 
Tel. 06761 / 4807 privat 
Fax 06761 / 90 88 98 
info@haerter-planungsbuero.de

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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BDB auf der Mitgliederversammlung des  
Dombauvereins Speyer
Am Samstag, 04. März 2023, fand in der Aula des Nikolaus-von-

Weis-Gymnasiums in Speyer die jährliche Mitgliederversamm-

lung des Dombauvereins Speyer statt. Auf der Tagesordnung 

standen unter anderem

•	 Grußworte von Weibischof und Domprobst Otto Georgens, 

der Speyerer Oberbürgermeisterin Stefanie Seiler und des 

Vorstandsvorsitzenden der Europäischen Stiftung Kaiserdom 

zu Speyer, Prof. Alfried Wieczorek,

•	 der Geschäftsbericht des Vorstands,

•	 der Bericht von Domdekan und Domkustos Dr. Christoph 

Kohl sowie der Dombaumeisterin Hedwig Drabik über lau-

fende und geplante Erhaltungsmaßnahmen am Dom,

•	 Mitgliederehrungen.

Der BDB ist seit über 25 Jahren Mitglied im Dombauverein Speyer 

– das aus Speyer stammende Landesvorstandsmitglied Norbert 

Seitz nahm für den BDB an der Mitgliederversammlung teil.

20 Jahre Landesbeirat 
Holz Rheinland-Pfalz - 
BDB beim parlamen- 
tarischen Abend in Mainz

Fotos: Gerlinde Wolf

Der stellvertretende Landesvorsitzende 

Dr. Wolfgang Naumer sowie Landesvor-

standsmitglied (und gleichzeitig Mitglied 

im Landesbeirat Holz) Gerlinde Wolf ver-

traten den BDB beim parlamentarischen 

Abend des Landesbeirats Holz in Mainz.

Blick ins Publikum

Dr. Wolfgang Naumer (Stellvertr. BDB Landesvorsitzender), 

Thilo Gries (Hautgeschäftsführer der Architektenkammer) und 

Dr. Joachim Streit (Fraktionsvorsitzender Freie Wähler), von links nach rechts

Dr. Barbara Schmidt-Nechl (stellv. Vorsitzende),

Prof. Dr. Gottfried Jung (Vorsitzender), 

Norbert Seitz (BDB Landesverband Rheinland-Pfalz)

von links nach rechts 
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Erweiterte Landesvorstandssitzung in Idar-Oberstein

Die rheinland-pfälzischen Delegierten für 

den Baumeistertag 2023 und der Landes-

vorstand des Bundes Deutscher Bau-

meister, Architekten und Ingenieure (BDB) 

trafen sich am 22.04.2023 in Idar-Ober-

stein. Bei der BDB-Tagung im Berghotel 

Kristall wurden alle berufspolitischen und 

Haushalts-Anträge zum Baumeistertag in 

Koblenz diskutiert und besprochen. 

Von links: Thomas Huwa, Dr. Wolfgang Naumer, Kurt Kau, Jürgen Fechtenkötter, 

Elmar Härter, Oliver G. Kleiner, Armin Kraft, Günter Thiede, Robert Büssow, 

Fabian Siemens. Auf dem Bild fehlt Harry Siemens, der das Foto gemacht hat.

Starkregen und Sturzfluten sorgen im-

mer wieder für große wirtschaftliche 

Schäden an städtischen Infrastruktu-

ren. Das im Februar 2022 gestartete 

Verbundforschungsprojekt „Urban 

Flood Resilience – Smart Tools“ (Flo-

ReST) soll Maßnahmen zur Steigerung 

der Widerstandsfähigkeit gegen solche 

Starkregenereignisse entwickeln. Kürz-

lich fand nun an der Hochschule Kob-

lenz ein Verbundtreffen der sechs Part-

ner mit der Präsentation erster 

Ergebnisse statt: Verschiedene innova-

tive, technologiebasierte Lösungen, die 

einen Werkzeugkasten aus sogenann-

ten Smart Tools bilden, sollen die Pla-

nung und Ausweisung von Notabfluss-

wegen ermöglichen. Das Projekt wird 

über eine Laufzeit von drei Jahren vom 

Bundesministerium für Bildung und 

Ausweisung von Notflussabwegen bei Sturzfluten: 
Verbundforschungsprojekt FloReSt der Hochschule 
Koblenz entwickelt erste Smart Tools

Text: Christiane Gandner		  Fotos: FloReSt / Stratmann

Forschung (BMBF) gefördert.

Insgesamt 20 Vertreterinnen und Vertre-

ter der Hochschule Koblenz, der Uni-

versität Trier, der Hochschule Trier mit 

dem Umwelt-Campus Birkenfeld, des 

Deutschen Forschungszentrums für 

Künstliche Intelligenz, des Softwareent-

wicklers Disy Informationssysteme 

GmbH sowie der Ingenieurgesellschaft 

Dr. Siekmann & Partner kamen am Kob-

lenzer RheinMoselCampus zusammen, 

um erste Ergebnisse ihrer Projektarbei-

ten zu präsentieren und Herausforde-

rungen zu diskutieren. Der Fokus der 

Forschungsarbeiten liegt auf der An-

wendung von technologiebasierten 

Smart Tools. So laufen auf Quartierse-

bene, also in einzelnen ausgewählten 

Straßenzügen, aktuell beispielsweise 

Probeanwendungen eines Laserscan-

ners, der eine hochaufgelöste Geoda-

tenaufnahme ermöglicht. „Mit diesen 

Daten sollen im weiteren Verlauf 2D-hy-

drodynamische Modelle verfeinert, die 

Notabflusswegbestimmung optimiert 

und die Maßnahmenplanung verein-

facht werden“, erklärt Gina Stratmann, 

stellvertretende Projektleitung im For-

schungsvorhaben FloReST an der 

Hochschule Koblenz.

In Trier werden unter anderem lokal 

erste experimentelle belastungsabhän-

gige Testanwendungen mittels Flu-

tungs- und Dotierversuchen durchge-

führt, um mithilfe von wärmeempfindlicher 

Markier- und UAV-Drohnentechnik Fließ-

wege auszuweisen. „Dabei wird das 

Untersuchungsgebiet mit einer definier-

ten Wassermenge konfrontiert. Die  

sich daraufhin ausbildenden Fließwege 

Aus den BDB-Bezirksgruppen
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werden mithilfe der UAV-Drohne und 

der Thermaltechnik verfolgt, sodass 

Fließwege visuell dargestellt werden 

können“, beschreibt Leonie Hörter, 

Wissenschaftliche Mitarbeiterin an der 

Hochschule Koblenz, das Vorgehen. 

Für große räumliche Skalen sei künftig 

auch der Einsatz Künstlicher Intelli-

genz geplant. 

Ein weiterer wichtiger Baustein des 

Projektes ist die aktive Bürgerbeteili-

gung. So wird unter anderem an der 

Entwicklung einer Smart-App gearbei-

tet, mit der lokales Wissen zu Starkre-

genereignissen erfasst werden kann. 

Ziel der App ist es, mit Hilfe von Bür-

gerinnen und Bürgern Problemstellen 

und Missstände an abflussrelevanten 

Elementen, wie beispielsweise durch 

Äste verstopfte Durchlässe, zu identi-

fizieren. 

Die praktische Anwendung der App 

und die Datenerfassung und Visuali-

sierung im Geo-Data-Warehouse –  

einer zentral organisierten Geodaten-

bank – wurde bei dem Projekttreffen 

live mit einem Prototyp demonstriert. 

Außerdem wurde in den vergangenen 

Monaten im Rahmen des Projekts 

eine Umfrage zur Risikokommunika-

tion und zum Wissen der Bevölkerung 

zu Starkregengefahren in den fünf be-

teiligten Pilotkommunen durchgeführt. 

„Die vorläufigen Ergebnisse zeigen, 

dass es eine Wissenslücke in Bezug 

auf Frühwarnung in der Bevölkerung 

zu geben scheint und Informationen 

über potenzielle Risiken nicht an die 

Bürgerinnen und Bürger weitergege-

ben werden“, erklärt Katharina Hau-

penthal, wissenschaftliche Mitarbeite-

rin am Umweltcampus Birkenfeld. An 

diesem Punkt setzt das Forschungs-

vorhaben FloReST mit einer aktiven 

Beteiligung von Bürgerinnen und Bür-

gern und der Einbeziehung der Betrof-

fenen an. 

Der zweite Tag des Verbundtreffens 

gestaltete sich durch drei themen-

übergreifende Workshops. Der Fokus 

dabei lag vor allem auf dem gemein-

sam zu erstellenden Leitfaden zur op-

timierten Ausweisung von Notabfluss-

wegen mittels verschiedener 

Methoden sowie einem Anforderungs-

katalog an die im Projekt FloReST ent-

wickelten Smart-Tools. Das Projekt-

konsortium sammelte zudem Ideen 

und Anregungen, wie die Ergebnisse 

der einzelnen Arbeitspakete künftig im 

Geo-Data-Warehouse integriert und 

visualisiert werden können, sodass 

ein größtmöglicher Nutzen für poten-

zielle Anwendende geschaffen wird. 

Am Koblenzer RheinMoselCampus kamen Vertreterinnen und Vertreter der Hoch-

schule Koblenz, der Universität Trier, der Hochschule Trier mit dem Umwelt-Campus 

Birkenfeld, des Deutschen Forschungszentrums für Künstliche Intelligenz, des Soft-

wareentwicklers Disy Informationssysteme GmbH sowie der Ingenieurgesellschaft 

Dr. Siekmann & Partne zum Verbundtreffen von FloReST zusammen .

In den Workshops diskutierten die Teilnehmenden der 

Projektpartner Ergebnisse und Herausforderungen.

Im Oktober sollen in einem übergrei-

fenden Workshop mit den fünf Pilot-

kommunen sowie dem Projektbeirat 

weitere Ergebnisse diskutiert sowie 

Wünsche und Anforderungen der 

Kommunen an die Smart Tools erör-

tert werden. 
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Festsaal im Doppel-Zick-Zack

Ein Neubau nimmt einen Großteil des Innenhofes des mittelalterlichen Schlosses von Bad Bergzabern ein. Mit dem filig-

ranen Tragwerk aus BauBuche hat die Ökumenische Sozialstation Annweiler nun den lange überfälligen Festsaal realisiert.

Text: Susanne Jacob-Freitag

Die Ökumenische Sozialstation Annwei-

ler, die im Schloss von Bad Bergzabern 

(Rheinland Pfalz) untergebracht ist, er-

freut sich seit Sommer 2017 an einem 

neuen Versammlungs- und Festsaal. 

Eingepasst in den Innenhof des denk-

malgeschützten Gebäudes ergänzt der 

moderne Neubau die alte Bausubstanz 

mit neuem Schwung und fügt sich den-

noch unauffällig zwischen den Schloss-

mauern ein.

Die Erweiterung der Räumlichkeiten war 

notwendig geworden, da im gesamten 

Bestandsgebäude kein Raum Möglich-

keiten für Feste und Versammlungen 

Fotos 1 und 2: Ein Eingriff in die Bausubstanz des unter Denkmalschutz stehenden mittelalterlichen Schlosses von Bad Bergzabern war 

nicht erlaubt. Entstanden ist auf einer Fläche von 8,60 m x 12,50 m eine selbsttragende Konstruktion, die auch den Innenraum gestaltet. 

Licht fällt sowohl über die großzügigen Oberlichter als auch über die breite Fensterfront des Eingangsbereichs ins Innere des Saals. 

(Fotos: Daniel Vieser / Hannsjörg Pohlmeyer)
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Eingefügt zwischen den hohen Schlossmauern ermöglicht die über die ganze Breite des Neubaus reichende Fensterfront einen hellen 

Innenraum. Hier ist auch der Eingang integriert. (Fotos: Daniel Vieser / Hannsjörg Pohlmeyer)
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Isometrie des Tragwerks (Zeichnung: Holzbau Wissing)

bot bzw. als Anlaufstelle mit öffentlicher 

Funktion geeignet war. So entstand die 

Idee, den Innenhof des mittelalterlichen 

Schlosses zu zwei Dritteln mit einem 

Anbau für einen stützenfreien Saal zu 

überbauen. Ziel war es, einen identitäts-

stiftenden Raum zu schaffen, der allen 

Generationen zur Verfügung steht und 

Geselligkeit, Begegnung und Austausch 

ermöglicht.

Gesucht: Das richtige Material für 

ein selbsttragendes, filigranes Trag-

werk

Die Vorgabe für den Ergänzungsbau lau-

tete, ihn als statisch unabhängige, also 

selbsttragende Konstruktion auszubilden. 

Denn die Auflage des Denkmalschutzes 

sah vor, dass keine Kräfte des neuen Ge-

bäudes in die Mauern des Altbaus einge-

leitet werden dürfen. Lediglich konstruk-

tive Verbindungen waren erlaubt, um den 

Einbau am Bestand zu fixieren.

Dass die 8,60 m breite, 12,50 m lange 

und rund 4,25 m hohe Erweiterung als 

Holzbau realisiert werden würde, stand 

schon früh fest, da man aufgrund der be-

engten Platzverhältnisse vor Ort den ho-

hen Vorfertigungsgrad dieser Bauweise 

nutzen wollte. So spielten die Ingenieure 

den Entwurf der Architekten mit verschie-

denen Tragwerksvarianten aus Holz 

durch; am Ende fiel die Wahl auf BauBu-

che (Buchen-Furnierschichtholz). Wegen 

seiner hohen Dichte ist es sowohl hoch-

tragfähig als auch sehr formstabil, was 

eine Ausführung mit besonders schlan-

ken Querschnitten ermöglichte. Gerade 

das stellte bei einem kleinen Saal wie die-

sem ein entscheidendes Kriterium dar. 

Doch auch die Brandschutzanforderung 

von F30 ließ sich leicht über entspre-

chend größere Bauteilabmessungen 

(Heißbemessung) der Träger und Stützen 

erfüllen.

Konstruktion nutzt statisch effektive 

Dreiecksform

Die Konstruktion des Festsaals besteht 

aus fünf sehr schmalen Stahlrundstützen 

an der links vom Eingang liegenden 

Längsseite des Raumes – hier war Stahl 

die Wahl, weil eine der Stützen vor einem 

der schmalen Sandsteinfenster des Be-

Die Spitzen des ziehharmonikaartig angelegten Dachtragwerks ruhen auf den korres-

pondierenden Spitzen der V-Stützen. Mit 8 cm Breite sind die 40 cm hohen BauBuche-

Dachträger extrem schlank, aber dennoch hoch tragfähig. In dieser Anordnung sorgen 

sie auch gleichzeitig für die Aussteifung. (Foto: Hannsjörg Pohlmeyer)

standes steht –, und an der gegenüberlie-

genden Seite aus einer Reihe von neun 

V-förmigen Stützen aus BauBuche (b/h = 

12 cm x 20 cm). Letztere stehen so ne-

beneinander, dass die Stützenköpfe mit 

denen der jeweils benachbarten V-Stütze 

zusammentreffen und so eine Art Zieh-

harmonika-Figur entsteht, die den großen 

Vorteil einer in Längsachse sehr gut aus-

steifenden Wirkung hat.

Das Prinzip der fortlaufend im Zick-Zack 

liegenden Träger wurde auch für die tra-

gende Ebene der Decke beziehungs-

weise des Daches angewendet. Dabei 

liegen die Spitzen der Zickzack-Linie der 

Dachdecke auf den Spitzen der Zickzack-

Linie, die die V-Stützen bilden, auf. Auch 

hier konnten die daraus entstandenen 

Dreiecksformen statisch optimal genutzt 

werden, denn gerade in der Dachebene 

war es ideal, die Aussteifung bereits über 

die 40 cm hohen und nur 8 cm breiten 

BauBuche-Träger zu erreichen und sie 

nicht – wie sonst häufig der Fall – erst über 

die Scheibenwirkung beispielsweise einer 

aufgeschraubten OSB-Platte herzustellen.
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Das Dach sollte zudem Oberlichter erhal-

ten, die für eine aussteifende Scheibe un-

zuträglich groß gewesen wären. Mit dem 

gewählten Dachtragwerk ließen sie sich 

unabhängig von diesem einbauen.

Die Anschlüsse sind raffiniert und 

ästhetisch detailliert

An den Fußpunkten stehen die V-Stützen 

in köcherförmigen Stahlformteilen, die di-

rekt mit Schwerlastankern auf den Beton-

Rohboden geschraubt wurden.

Bei den Anschlusspunkten der auf Geh-

rung gesägten Diagonalstützen an den 

umlaufenden, ebenfalls 40 cm hohen und 

8 cm breiten Dachrandträger wird es 

komplizierter: An diesen Randträger sind 

dort, wo die ebenfalls auf Gehrung ge-

schnittenen Dachträger an ihn anschlie-

ßen, Stahlprofile mit Schlitzblechen ge-

schraubt; der Anschluss erfolgt über 

Stabdübel. Diese Schlitzbleche erhielten 

zudem eine schwertartige Verlängerung 

nach unten, so dass auch die BauBuche-

Stützen an diese Knoten anschließen 

konnten. Auf diese Weise sind nicht nur 

alle Stahlbauteile unsichtbar ins Holz ein-

gelassen, sondern auch den Brand-

schutzanforderungen entsprechend ver-

deckt ausgeführt.

Dachkonstruktion mit speziellen An-

forderungen an die Fenster

Auf die Dachträgerebene folgt eine Lage 

Dreischichtplatten (d = 22 mm), die aller-

dings die Bereiche der Oberlichter, die 

von drei kastenähnlichen Rahmen gebil-

det werden, aussparen. Auf diese Platten 

wiederum folgen eine OSB-Platte als 

Tragschicht der Abdichtungsebene samt 

Gründach mit klassischem Aufbau aus 

Wärme- und Gefälledämmung, diffusi-

onsoffene, wurzelfeste Kunststoffdich-

tungsbahn, Dränschicht, Filtervlies, Ex-

tensivsubstrat und Vegetationsschicht. 

Vom Raum aus sichtbar ist die erwähnte 

Dreischichtplatte aus Fichte, die die Bau-

Buche-V-Träger und -Stützen optisch 

ideal ergänzt.

Ein schwieriges Element stellten die 

Dachfenster dar, denn sie hatten sehr vie-

len Anforderungen gerecht zu werden. 

Gefordert war eine festverglaste Über-

kopfverglasung aus durchsturzsicherem 

Sicherheitsglas, die zudem gegen Brand-

überschlag wirksam sein musste. Letzte-

res vor allem deshalb, weil es nicht mög-

lich war, den erforderlichen Abstand zum 

Bestand einzuhalten. Doch die Architek-

ten haben einen Hersteller gefunden, der 

ein solches Produkt serienmäßig im Pro-

gramm hatte. Zudem galt es, die Ober-

lichtkästen entsprechend den Brand-

schutzanforderungen auszuführen: Sie 

erhielten eine Promat-Trockenbau-Lai-

bung. 

Von oben durch die Fenster geschaut, 

sieht man nun die diagonalen Deckenbal-

ken. Steht man im Raum, sind die BauBu-

che-Deckenträger samt Fichte-Drei-

schichtplatte raumgestalterisch wirksam 

und ergänzen die V-Stützen optisch ideal.

Dachentwässerung mit Krempe ge-

löst

Um die tragende Dachkonstruktion he-

rum verläuft eine um 36,5 cm tiefer ge-

legte Krempe, die mit einer Rinnenab-

dichtung aus Flüssigkunststoff das 

Wasser in ein vertikales Entwässe-

rungsrohr an der hofseitigen Fassade 

leitet. Auch eine horizontale Rinne 

Möglich wurde das begrünte Flachdach mit großen Oberlichtern durch das selbsttra-

gende und sich selbst aussteifende Dachtragwerk darunter. (Foto: Holzbau Wissing)

Dreischichtplatten schließen das Dachtragwerk oben ab. Rahmenkonstruktionen bilden 

die drei großen Oberlichter aus. (Zeichnung: Holzbau Wissing)
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wurde an dieser Seite geschickt in die 

Ansicht der Pfosten-Riegel-Fassade in-

tegriert.

Laubholzbearbeitung braucht Kraft 

und Fingerspitzengefühl

Der Einsatz von Hartholz, wie BauBuche 

es ist, bringt auch entsprechend hohe An-

forderungen an die Verarbeitung der Höl-

zer mit sich. Darauf weist auch BauBu-

che-Lieferant Pollmeier die ausführenden 

Holzbaufirmen im Vorfeld eines Projekts 

immer hin. So auch hier, wo es etwa da-

rum ging, in die Trägerunterseiten Nuten 

zum Einlassen schmaler LED-Lichtbän-

der einzufräsen. Um diese auszubilden, 

mussten die Zimmerer sehr präzise und 

vorsichtig arbeiten, damit das wenige 

Holz, das rechts und links der Nut der nur 

8 cm breiten Träger stehen bleibt, keine 

Makel davon trägt oder gar ausreißt. Die 

perfekt ausgefrästen Nuten bringen die 

Lichtbänder am Ende bestens zur Gel-

tung und liefern saubere Details.

Am Tag fällt nun sehr schön das Licht so-

wohl von der großen Glasfront auf der 

Eingangsseite als auch von oben über die 

Oberlichter in den Raum. Und für die 

gleichmäßig gute Ausleuchtung des Saa-

les mit Kunstlicht sorgen die LED-Licht-

bänder.

Montage im Hof braucht ausgeklü-

gelte Logistik

Spannend war auch die Logistik der Hof-

Baustelle. Da es keine Zufahrt für Kraft-

fahrzeuge in den Hof gab und die Platz-

verhältnisse sehr beengt waren, wurde 

der Dachrahmen mit den V-förmigen Trä-

gern auf einem angrenzenden Parkplatz 

gefertigt und anschließend per Kran in 

den Hof gehoben. Hier war bereits die 

Bodenplatte, ebenfalls als eigenständiges 

Element, unabhängig vom Bestand, ge-

gossen worden.

Das Dachtragwerk wurde zunächst auf 

einer Montagekonstruktion abgelegt, so 

dass Stück für Stück die V-Stützen von 

unten in die Schwerter geschoben wer-

den konnten, die bereits am Dachrandträ-

ger befestigt waren. Andersherum wäre 

es ein fast unmögliches Unterfangen ge-

wesen, die Dachkonstruktion gleichzeitig 

in alle Stützenschlitze einzupassen.

Dachgrundriss mit umlaufender Krempe zur Dachentwässerung  

und Lage der Oberlichter (Zeichnung: Holzbau Wissing)

Anschlussdetail Fußpunkt V-Stütze mit dem Fußboden. (Zeichnung: Holzbau Wissing)

Die Stützenfüße wurden in die Köcher 

gestellt und nivelliert unterklotzt, an-

schließend die Köcher mit Vollgewinde-

Schrauben in der BauBuche und die 

Köcherbleche auf dem Rohboden ver-

schraubt. Danach folgte der Bodenauf-

bau des stützenfreien Versammlungs-

raumes.
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Schmale Nuten in schmale Dachträger-

Unterseiten zu fräsen, 

erfordert besonderes Werkzeug, 

Präzision und Vorsicht. Die später 

eingelegten LED-Lichtbänder 

unterstreichen die architektonische 

Wirkung der filigranen Konstruktion. 

(Foto: Hannsjörg Pohlmeyer)

An den Randträger aufgeschraubte Stahlprofile mit nach unten verlängerten 

Schlitzblechen ermöglichen den Anschluss der Dachträger und Stützen in einem Punkt 

(Zeichnung: Holzbau Wissing)

Die Vorfertigung des Dachtragwerks 

fand auf dem Parkplatz vor dem 

Schloss statt und war eine logistische 

Herausforderung. 

(Foto: Holzbau Wissing)
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Mit wenigen Mitteln ein Schmuck-

stück geschaffen 

Die neue Ökumenische Sozialstation 

erfreut sich seit Fertigstellung in 2017 

großem Zuspruch. Die feingliedrige 

Architektur mit ornamentalem Charak-

ter in Kombination mit viel Tageslicht-

einfall dank Fensterfront und Ober-

lichtern macht den Raum zu einer 

Begegnungsstätte, wie sie sich die 

Bauherrin gewünscht hat: Modern,  

offen und ein Passe-partout für alle 

Festlichkeiten, Versammlungen und 

sonstigen Events. 

Steckbrief „Festsaal Ökumenische Sozialstation“ 
in Bad Bergzabern

•	 Bauvorhaben:	 Festsaal der Ökumenischen Sozialstation 

		  Annweiler in Bad Bergzabern

•	 Bauweise:	 Ingenieurholzbau

•	 Baujahr:	 2017

•	 Baukosten (brutto):	 ca. 250.000 Euro

•	 Nutzfläche:	 107,5 m2

•	 BauBuche:	 8 m3

•	 Bauherrin:	 Ökumenische Sozialstation Annweiler am 

		  Trifels – Bad Bergzabern e.V., 

		  76887 Bad Bergzabern

•	 Architektur:	 architekturbüro ruser + partner mbb, 

		  76133 Karlsruhe, www.ruserundpartner.de

•	 Tragwerksplanung:	 Haag Ingenieure, 76275 Ettlingen,

		  www.haag-ingenieure.de

•	 Holzbau:	 Zimmergeschäft & Sägewerk Wissing GmbH,

	 76889 Kapellen-Drusweiler, 

	 www.holzbau-wissing.de

Die Details zeigen den 

Dachaufbau und die Entwässerungsrinne 

(Zeichnung: Holzbau Wissing)

Einheben des Dachtragwerks über die Schlossmauern  

hinweg in den Innenhof per Kran. (Foto: Holzbau Wissing)

Fachbericht

BDB-LANDESNACHRICHTEN Rheinland-Pfalz / Saarland 2/2023	 27



Nachhaltig Wohnen - zu bezahlbaren Kosten

Im Bad Kreuznacher Solar-Quartier realisiert eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft Zukunftsmodelle

Text: Energieagentur Rheinland-Pfalz

Bezahlbares Wohnen und bezahlbares 

Heizen – beides will das kommunale 

Wohnungsbau-Unternehmen Gewobau 

im Bad Kreuznacher Solar-Quartier 

Wirklichkeit werden lassen. Die ersten 

drei Häuser für sechs Mietparteien sind 

inzwischen fertig; auf insgesamt 28 Ge-

bäude ist das Projekt angelegt. Und sie 

alle produzieren mehr Energie als sie 

verbrauchen.

„Nachhaltigkeit war uns immer schon 

wichtig", erklärt Gewobau-Geschäfts-

führer Karl-Heinz Seeger – nicht nur 

beim Projekt Solar-Quartier, das auch 

als ,,Kreuznacher Modell" bezeichnet 

wird. Grundsätzlich berücksichtig die 

Gewobau bei allen neuen Projekten die 

„graue Energie", vor allem bei den Be-

reichen Transport und Logistik.

Grundlegend für klimaneutrales Bauen 

sind für Seeger eine nachhaltige Materi-

alauswahl, die modulare, schnelle und 

präzise Fertigungsweise sowie ein 

möglichst kurzer Transportweg. Einge-

setzt wird daher ein neuartiger Holz-

spanstein, dessen Hohlkammern zu 80 

Prozent mit Holzabfällen befüllt werden. 

Wände und Mauern der Häuser werden 

vor Ort in Bad Kreuznach seriell vorge-

fertigt und legen beim Transport höchs-

ten zweieinhalb Kilometer bis zur Bau-

stelle zurück.

Partner der Gewobau ist der ortsansäs-

sige Hersteller FUTUREhaus. „Gemein-

sam leisteten beide Unternehmen, in 

einer ideenfördernden Partnerschaft, 

echte Pionierarbeit", lobte  Kreuznachs 

ehemalige Oberbürgermeisterin Dr. 

Heike Kastner-Meurer, die auch Vorsit-

zende des Aufsichtsrats der Gewobau 

war, die Zusammenarbeit und hob – ne-

ben dem bereits jetzt erreichten techni-

schen Standard – die angestrebte Ent-

wicklung hin zu einem Wasserstoff- 

Quartier hervor.

Erdwärme und Sonnenstrom

Geothermie aus einer Tiefenbohrung 

speist die Wärmeversorgung und Küh-

lung. Der Strom wird über Photovoltaik 

auf den Dächern erzeugt. Die Bewohner 

können ihren Stromverbrauch nicht nur 

kontrollieren, sondern via App auch 

steuern. Der Energieüberschuss kann in 

einer zentralen Batterie zwischenge-

speichert werden und steht allen Miete-

rinnen und Mietern im Quartier zum La-

den der integrierten Carsharing E-Flotte 

zur Verfügung. 

Insgesamt können die Bewohner im 

Die ersten Häuser im Bad Kreuznacher Solar-Quartier sind fertig. (Foto: GEWOBAU)
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Quartier drei E-Fahrzeuge und zehn E-

Bikes sowie zwei Lastenräder nutzen. 

Für Gewobau-Geschäftsführer Karl-

Heinz Seeger ein wichtiger Aspekt: 

,,Mobilität dient damit nicht länger der 

Status-Symbolik, sondern wird Teil ei-

nes Sharing-Gedankens, der die Ge-

meinschaft und das Miteinander im 

Sinne einer guten Nachbarschaft för-

dert."

„Besonders beeindruckend“ nennt der 

Geschäftsführer der Energieagentur 

Rheinland-Pfalz, Dr. Tobias Büttner, die 

Verknüpfung von Energie sparendem 

Bauen und Wohnen mit einem eigenen 

Mobilitätsangebot für die Mieter: „Die-

ser Ansatz erlaubt uns einen Blick dar-

auf, wie in Zukunft hohe Lebensqualität 

im Einklang mit Klima- und Umwelt-

schutz stehen kann.“

Integrative Lösungen

Auch die rheinland-pfälzische Landes-

Bauministerin Doris Ahnen hatte bei ei-

nem Besuch des Solar-Quartiers die 

Verknüpfung von Energiegewinnung 

und Mobilität. „Das Projekt zeigt sehr 

gut, was Stand der Technik ist und was 

darüber hinaus bereits jetzt möglich ist. 

Gerade im Innovationsprozess spielen 

die Wohnungsbaugesellschaften eine 

große Rolle und leisten bei der Verein-

barkeit von Nachhaltigkeit und bezahl-

barem Bauen mit integrativen Lösungen 

einen wichtigen Beitrag", wird die Mi-

nisterin in einer Pressemitteilung des 

städtischen Wohnungsbauunternehmens 

zitiert.

Ziel der Landesregierung sei es, die Woh-

nungsbauprogramme auf neue Heraus-

forderungen und klimapolitische Ziele 

auszurichten. Dabei sollen die Bau- und 

Wohnkosten aber trotzdem bezahlbar 

und transparent bleiben. All dies sieht 

Karl-Heinz Seeger im Solarquartier-Bau-

gebiet „In den Weingärten" beispielge-

bend umgesetzt – und er ergänzt: „Wir 

wollen weg von einer Netto-Kaltmiete 

und hin zu einer All-Inclusive-Miete.“

Für weitere Informationen zum Projekt 

steht Karl-Heinz Seeger (Geschäftsfüh-

rer, Dipl. Oec.), Durchwahl 0671/84184-

12, E-Mail: kh.seeger@gewobau.net, 

zur Verfügung. 

Klimaneutralität bei eigenen Gebäuden – 

das hat sich die Stadt Ludwigshafen als 

Verpflichtung auferlegt. Einen entspre-

chenden Beschluss hat der Stadtrat kürz-

lich gefasst; in der Richtlinie enthalten ist 

die verbindliche Vorgabe, „städtische 

Bauprojekte müssen nachhaltig geplant 

und realisiert werden“.   

Ludwigshafen baut jetzt klimaneutral

Neue Richtlinie trifft weitreichende Vorgaben für eigene Gebäude

Text: Energieagentur Rheinland-Pfalz

Zu 100 Prozent klimaneutral sollen ab 

jetzt sämtliche Neubauten der Stadt Lud-

wigshafen ausgeführt werden. „Und das 

gilt auch für fette Sanierungen“, erläutert 

Alexander Thewalt, seit 2020 Baudezer-

nent. Für den parteilosen Bauingenieur ist 

der Ratsbeschluss nicht nur ein wichtiger 

Schritt auf dem Weg zu mehr kommuna-

Foto: Stadt Ludwigshafen / Martin Hartmann

Solar-Quartier in Bad Kreuznach (Foto: GEWOBAU)
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lem Klimaschutz, sondern auch ein mess-

barer Beitrag zum sparsamen Umgang 

mit Haushaltsmitteln. 

Thewalt verhehlt nicht, dass klimaneutra-

les Bauen teurer kommt als der konventi-

onelle Standard. Doch zugleich nennt er 

die Fixierung  auf die reine Investitions-

summe kurzsichtig: „Die Betriebskosten 

werden oft viel zu wenig berücksichtigt – 

auch in Aufsichtsbehörden, die bei finan-

ziell knappen Kommunen mitreden. Über 

die Nutzungsdauer von Gebäuden be-

trachtet, rechnet sich der höhere Auf-

wand in jedem Fall.“

180 Euro pro Tonne CO2

Das drückt sich in Wirtschaftlichkeitsbe-

rechnungen nachlesbar aus. Und darin 

setzt Ludwigshafen ab sofort die Kosten 

für eine Tonne CO2 mit 180 Euro an; auch 

dies ist Teil des Stadtratsbeschlusses. 

Das städtische Baudezernat sieht sich 

mit diesem Vorgehen, die gesellschaftli-

chen Kosten anzusetzen, in bester Ge-

sellschaft: Das ortsansässige Großunter-

nehmen BASF etwa rechne mit einem 

Betrag von 200 Euro, die Bundesregie-

rung taxiere die volkswirtschaftliche Be-

lastung durch jede Tonne CO2 gar auf 650 

Euro. 

Zwei Schulbau-Projekte stehen in naher 

Zukunft in Ludwigshafen an. Deren Pla-

nung  unterliegt bereits den beschlosse-

nen Regeln: hochwirksamer Wärme-

schutz und effiziente Anlagentechnik, 

basierend auf Erneuerbaren Energien 

oder treibhausgasarmen Energieträgern. 

Photovoltaik muss stets mit eingeplant 

werden. 

Recycling wird eingeplant

Zudem soll das „Prinzip des zirkulären 

Bauens“ angewendet werden. Neubau-

ten werden dabei als Rohstofflager be-

trachtet. Schon bei der Planung ist zu 

berücksichtigen, dass „nach dem Ende 

der Gebäudenutzung der größtmögli-

che Anteil an Komponenten wiederver-

wendet werden kann. Neu eingebrachte 

Baumaterialien sind so zu wählen, dass 

sie möglichst schadstofffrei sind und 

den geringstmöglichen CO2-Fußab-

druck aufweisen“, heißt es in der Richt-

linie.

Die Stadt Ludwigshafen übernimmt mit 

ihrer weitreichenden Selbstverpflich-

tung eine Vorreiter-Rolle im Land. Bau-

dezernent Thewalt lobt ausdrücklich 

seine Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

im Dezernat für ihr Engagement. Denn 

das war so überzeugend, dass der 

Stadtrat der Beschlussvorlage einstim-

mig zugestimmt hat. 

Die Richtlinie „Klimaneutrale städtische 

Gebäude der Stadt Ludwigshafen am 

Rhein“ ist mittlerweile auch online unter 

folgendem Link zu finden: 

https://www.ludwigshafen.de/nachhal-

tig/planen-bauen-wohnen/klimaneut-

rale-staedtische-gebaeude. Als An-

sprechpartner stehen Frau Petra 

Schreiner (Abteilungsleiterin Projektent-

wicklung) und Herr Marco Schnell 

(Sachbearbeiter Energie und Smart-

Building), Tel. 0621-504-4610 und 

0621-504-4720, Email petra.schreiner@

ludwigshafen.de und marco.schnell@

ludwigshafen.de bei der Stadtverwal-

tung Ludwigshafen, Bereich Gebäude-

wirtschaft, zur Verfügung. 

Ludwigshafener Bauprojekt: die Schneckennudelbrücke. 

Foto: Stadt Ludwigshafen / Martin Hartmann

Baudezernent Alexander Thewalt       

Foto: BOB.Ludwigshafen
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Neues Regelwerk BlmSchV

Was beim Schornsteinbau jetzt zu beachten ist:
Firstnah und 40 cm über First planen
Neue Ableitbedingungen für Abgase (1. BImSchV §19) gelten seit Januar 2022

Text: Frank Eichinger, Erlus AG				    Bildmaterial: Erlus AG

Weniger Rauch und Feinstaub in dicht 

besiedelten Gebieten hat die aktuelle 

Regelung des Gesetzgebers, die so-

genannte BImSchV, zum Ziel. Das 

neue Regelwerk wirft viele Fragen auf, 

denn es soll bewirken, die Abgase 

möglichst ungestört in den freien 

Windstrom abzuleiten. Was kann und 

muss jetzt beachtet werden, und sind 

nachträglich angebrachte Außen-

schornsteine mit dieser neuen Rege-

lung überhaupt noch praktikabel um-

setzbar? Erste Antworten und 

Lösungsvorschläge aus der Praxis. 

Die gute Nachricht zuerst: Die neue 

Verordnung betrifft ausschließlich 

neue Feuerungsanlagen, die nach 

dem 1. Januar 2022 errichtet wurden. 

Die 1. Bundes-Immissions-Schutzver-

ordnung, kurz BImSchV, bezieht sich 

auf kleine und mittlere Feuerungsanla-

gen. Betroffen sind neue Feuerungs-

anlagen für feste Brennstoffe mit einer 

Leistung von weniger als einem Me-

gawatt Feuerungswärmeleistung. Das 

sind also zentrale Heizkessel für Fest-

brennstoffe, beispielsweise Pellet-

Heizkessel und Hackgut-Heizkessel, 

sowie Einzelraumfeuerungsanlagen 

wie Kaminöfen, die als Zusatzheizung 

vorrangig den Aufstellraum beheizen. 

Was wird geregelt? 

Die Schornsteinhöhe über Dach. Dass 

dabei die Mündung von Schornstei-

nen allgemein höher liegen muss als 

bisher ist dabei ein Irrglaube. Denn es 

soll gewährleistet werden, dass 

Schornsteinöffnungen von Feue-

rungsanlagen für feste Brennstoffe 

künftig immer außerhalb der Rezirku-

lationszone des Gebäudes liegen. Er-

klärtes politisches Ziel: Die Abgase in 

Siedlungen sollen sich zum Beispiel 

nicht zwischen den Häusern sam-

meln. Firstnah und mindestens 40 cm 

über dem First ist und bleibt dabei die 

ideale Anordnung und Länge für einen 

Schornstein – damit die Abgase vom 

Wind weggetragen werden können 

und nicht in der Luft verbleiben. 

Was ist zu tun? 

Ofenbauern und Bauunternehmern 

empfehlen wir, bereits in der Planung 

auf eine bewährte firstnahe Platzie-

rung des Schornsteins zu achten, 

denn „Wer weiterhin firstnah plant ist 

auf der sicheren Seite“, beruhigt auch 

Jürgen Böhm, Dipl.-Ing. (FH) Ver-

triebsleiter für Schornsteinsysteme & 

Lüftungsnetzwerkbei der ERLUS AG. 

„Unsere klare Empfehlung lautet: den 

Schornstein nicht mehr als 40 cm vom 

First entfernt planen, damit bleibt die 

bisherige Regelung 40 cm über First 

bestehen“, so Böhm. Und wenn das 

mal nicht geht? Um die erforderliche 

Schornsteinhöhe über Dach in Abhän-

gigkeit des geplanten Abstands zum 

First für das jeweilige Bauobjekt regel-

konform zu berechnen, müssen Dach-

maße, Dachform und Lage der 

Schornsteine mit eingerechnet wer-

den. Einfach geht das mit einem auto-

matisierten Berechnungstool von ER-

LUS. 

www.erlus.com/planungstool-schorn-

stein

Für die Längenermittlung gibt es zwei  

Varianten: 

1.) Längenermittlung nach  

BImSchV § 19 (Satz 1-3) oder 

2.) Längenermittlung gemäß  

BImSchV § 19 (Satz 4)

Wird die Länge des Schornsteins nach 

Variante 1 berechnet so ist der 

Schornstein der neu errichteten Feue-

rungsanlage für feste Brennstoffe so 

auszuführen, dass die Austrittsöff-

nung 

- 	firstnah angeordnet ist und 

- 	der First um mindestens 40 cm  

überragt wird. 

Firstnah angeordnet ist die Austritts- 

öffnung, wenn 

-	 ihr horizontaler Abstand vom First 

(A) kleiner ist als ihr horizontaler Ab-

stand von der Traufe (B) und 

-	 ihr vertikaler Abstand vom First © 

größer ist als ihr horizontaler Ab-

stand vom First (A).

Wird Variante 2 zur Berechnung ge-

wählt, ermöglicht das auch Schorn-

steine zu betrachten, die nicht firstnah 

angeordnet sind. Die Ergebnisse sind 

Frank Eichinger

ERLUS AG
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genauer, aber vom Rechenweg auf-

wendiger, da die aus Strömungsver-

suchen gewonnenen Resultate hier in 

ein Rechenmodell übertragen wurden. 

Um die Ermittlung nach VDI 3781-4, 

Abs. 6.2.1. einfach und schnell durch-

meister. Legen Sie ihm die Ergebnisse 

der Berechnung als Vorbereitung 

gerne vor“, erklärt Jürgen Böhm. 

Noch praktischer sind geschosshohe 

Schornsteinsysteme wie sie vom 

Hersteller ERLUS angeboten werden. 

Das individuell geschosshoch aufge-

baute Schornsteinsystem kann auch 

gemeinsam mit den Dachziegeln an-

geliefert werden und innerhalb kür-

zester Zeit mit dem Baukran gesetzt 

werden. Das macht unabhängig von 

anderen Gewerken.  Außerdem kann 

sich der Verarbeiter nochmalige Fahr-

ten zum Bauvorhaben sparen. Der 

größte Vorteil ist aber sicher die so-

genannte „Typenstatik“ der ge-

schosshohen ERLUS Schornstein-

systeme: Hier kann durch die 

führen zu können, hat ERLUS ein on-

line kostenlos zugängiges Hilfstool zur 

Verfügung gestellt. „Unser Planungs-

tool eignet sich gut für die im Vorfeld 

erforderliche Abstimmung mit dem 

örtlichen Bezirksschornsteinfeger-

Zwei Beispielberechnungen zur Veranschaulichung: (Grafiken: ERLUS) 
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Geburtstage & Ehrungen im BDB Saarland

Geburtstage im BDB Saarland, III. Quartal 2023

85 Jahre	 Dipl.-Ing. Hans-Peter Mürz

Jubiläen im BDB Saarland, III. Quartal 2023

40 Jahre	 Dipl.-Ing. Otmar Spalt

„biegesteife Verbindung“, einer Eck-

verschraubung der Schornsteinele-

mente eine freistehende Windfahne 

(Schornsteinlänge über Dach) von bis 

zu 4 Meter realisiert werden. 

Nähere Info unter www.erlus.com/

statik

Mit dem geschosshohen System ist 

in nur wenigen Stunden alles erledigt. 

Der Standard Schornstein benötigt 

im Schnitt nur 1,5 Stunden beim Ein-

bau, somit bleibt der Bauunterneh-

mer flexibel. Die großen Vorteile eines 

geschosshohen Systems für den Ver-

arbeiter sind also: zeitliche Flexibilität 

und keine zusätzlichen Absprachen 

mit anderen Gewerken. 

Die Höhe des Schornsteins hat natür-

lich auch Einfluss auf die Statik. 

Nachrüstlösungen an der Gebäu-

deaußenseite werden mit der neuen 

Verordnung nicht mehr bei allen Ein-

familienhäusern umsetzbar sein, 

denn die Anordnung an der Traufe 

führt häufig zu kaum mehr realisier-

baren Schornsteinhöhen.  Um die 

Vorschriften - Firstnah und mind. 

40cm über First – einhalten zu kön-

nen, müsste der Schornstein oftmals 

an der Giebelseite nachträglich ange-

bracht werden. Dort haben viele Ein-

familienhäuser aber einen Balkon, 

eine Terrasse oder schöne Fenster-

fronten. Daher ist die Empfehlung 

klar: Im Neubau kommt der Schorn-

stein von vornherein firstnah ins 

Haus.
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